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Bekannt mach un g. 
Wegen Anfertigung des Kapitals⸗ und Zins⸗Regiſters behufs Zahlung der Zinſen 


an die Intereſſenten der Spaar⸗ 


Kaſſe pro Termino Weihnachten dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom Zoften dieſes Monats abgeſchloſſen. Es koͤn⸗ 
nen daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum 30. November, und im künftigen Jahre erſt vom Aten 


Januar an, Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden 
Breslau, den 12. November 1832. 


; welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
i verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe. 


EN ET ee hen 


Schaffgotſch auf Maywaldau in Schleſien die Kammerherrn⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen gerubt. — Se. Koͤnigl. Majeftät haben den 
Landgerichts⸗Aſſeſſor, Gutsbeſitzer Ferne, zum Landrath des 
Niederungskreiſes, im Regierungsbezirk Gumbinnen, Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. — Der Juſig⸗Kommiſſarius Giſecke 
ji Eisleben iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
andesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. — Der bei dem 
Land⸗ Und Stadtge ichte zu Werne angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
gi Buſch iſt We zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ 
nder gerichts zu Muͤnſter ernannt worden. Ra 
Berlin, vom 14. November. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Karl iſt von Weimar wieder hier eingekroffen. 
Der General: Major und intermiſtiſche Inſpecteur der 1ſten 
Artillerie Safpection, v. Dieſt, iſt von Kuͤſtin, und Se. 
Durchlaucht der Gener.⸗Major und Cammandeur der Sten Ca: 
vallere⸗ Brigade, Prinz George zu Heſſen⸗Caſſel, 
von Frankfurt a. d. O. hier angekommen. 
Berlin, vom 13. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt iſt auf der Reiſe nach Italien am 7ten d. M. in 
Stuttgart eingetroffen. 
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Se. Majeftät der König haben dem Grafen Emanuel von 


Ruß lan RE 
Warſchau, vom 7. November. Mit Bezug auf eine fruͤ⸗ 


e Bekanntmachung in Betreff der durch Be chluß der 1881 : 


orlſchen Regierung des Königreichs vom 11. November 183 

außer Umlauf geſetzten Eingulden⸗Bankbillets, bringt die Pol⸗ 
niſche Bank in Erinnerung, daß der letzte Termin zur Aus wech⸗ 
ſelung dieſer Billets in der Kaffe der Bant mit dem 1. Dezember 


d. J. abgelaufen iſt; die Bank fordert demnach alle dabei intereſ⸗ 
ſirte Perſonen auf, daß fie ſich vor dem bezeichneten Termin bei 
der Kaſſe der Bank melden und die erwahnten Eingulden⸗Bil⸗ 

lets gegen Silbermuͤnze austauſchen, indem dieſe Billets am 1. 

Dezember als ungültig betrachtet, und weder von der Bank, 
noch von einer anderen Kaſſe fernerhin angenommen werden ſol⸗ 
len. — Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten zahlte man für den 
Korzez Roggen 13 — 14 Fl., Weizen 18 — 21 / Fl., Gerſte 
9—11% und Hafer 5% — 7 Fl. ! 

; Frankreich. 14 
„Paris, vom 6. November. Bei dem hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Corps herrſchte während des geſtrigen Tages die größte 
Thaͤtigke t, ſaſt ſaͤmmtliche Geſandten hatten Konferenzen mit 
dem Herzoge don Broglie; nach London und Bruͤſſel wurden 
Kouriere und um 3 Uhr Morgens eine Eſtaffette zur Nord⸗Ar⸗ 
mee abgefertigt. : N . 

Die Reſerve⸗Kavallerie⸗Diviſion hat geſtern ihren Marſch 
nach der Nordgrenze begonnen; ſie beſteht aus vier Kücaffier- 

Regimentern, die in B auvais, Compiegne, Meaur und Me⸗ 
lun lagen. Der dieſelbe kommandirende General Gentil St. 
1 befindet ſich in Gompiegne und wird ihr unverzuͤg⸗ 

ich folgen. RE. T 
Be Temps bemerkt in feinem Bulletin: Ueberall ruͤſtet 
man ſich zum Kriege; Koͤnig Wilhelm ruft alle Holl inder unter 

45 Jahren unter die Waffen, und Chafje droht, Antwerpen 

beim erſten Angriffe der Armee oder der vereinigten Flotten in 

Grund zu ſchießen. Zwiſchen England und Holland iſt die Han⸗ 

delsverbindung bereits abgebrochen; die Blokade⸗Geſchwader 

verſtaͤrken ſich; ihre Vorhut liegt bei den Duͤnen, waͤhrend der 


* 
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Admiral Malcolm feine letzten Inſtruktionen empfaͤugt. Die 


Franzöſiſche Artillerie, die auf der Schelde transportirt wird, if 
Rur noch zwei Stunden von Antwerpen, mehrere Regimenter 
ſind in Marſch, andere werden den Befehl erhalten, nach der 
Srenie zu folgen; 70,000 Mann Infanterie und 16,000 Mann 
Kavallerie ſind bei der Nord⸗Armee verſammelt, eine furchtbare 
Truppenmaſſe, und das Miniſterium ſpricht noch von Frieden 
und ſagt uns in ſeinen Journalen, das Seanpefiice er werde 
die Beſchlüſſe der Konferenz vollziehen, und deren Werk vollen⸗ 
den. Die Konferenz hat aber nicht nur keine Entſcheidung gegen 
Holland gefällt, ſondern fie iſt aufgeldft und die Ruſſiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten haben beim Austritte erklaͤrt, die Anwendung 
von Zwangs magßregeln verändere den Charakter friedlicher Ver⸗ 
mittelung, der fie beizutreten geglaubt hätten. — Der General 
Simonneau, welcher die Kavallerie⸗Brigade der Diviſion des 
General⸗Lieutenants Jamin bei der Nord» Armee befehligt, hat 
Befehl erhalten, ſich mit dem in Verdun ſtehenden Huſarenregi⸗ 
ment a Abmarſch bereit zu halten. Der ebenfalls eine Bri⸗ 
ei der Nord⸗Armee befehligende General Georges iſt von 
erdun auf feinen Poſten abgegangen. 

Paris, vom 7. Nov. Von den vereinigten Blokade⸗Ge⸗ 
ſchwadern ſind keine neueren offiziellen Nachrichten hier einge⸗ 
gangen. — Im Journal des Debats lieſt man: Ein 
eſtern von Antwerpen hier angekommener Offizier berichtet, daß 
i dieſer Stadt achtzig Mortiere aufgeſtellt waren, um Bomben 
in die Eitadelle zu werfen, während General Chaſſe deren nur 
vierzig hat. er Courrier frangais macht hierzu die 
Bemerkung, daß es auf die Anzahl der Mortiere nicht ankomme, 
wohl aber darauf, daß die von Antwerpen aus lie Bom⸗ 
ben nur auf Baſtionen und Kaſernen fallen konnten, während 
die von der Citadelle aus geworfenen die Magazine und Wohn⸗ 

haͤuſer der Stadt treffen würden. 


Großbritannien., 


London, vom 5. November. Der Courier meldet um 

2 Uhr Mittags: Das Dempfihiff Sir Edward Banks ift am 
Zollhauſe mit der e e Poſt und mit Depeſchen für den 
Holländiſchen Geſandten eingetroffen. — Der Lightning iſt 
mit Depeſchen für die Britiſche Regierung in Wooiwich ange: 
kommen; die Depeſchen wurden unverzuͤglich nach dem aus⸗ 
wärtigen Amte b⸗foͤrdert. — Die Antwort des Königs von 
olland war demnach beim Schluſſe der heutigen Zeitungen im 
ublitum noch nicht bekannt. — Im Albion lieſt man: 
Wir haben unſern Leſern über den Zuſtand der Hollaͤndiſchen 


Angelegenheiten nichts Neues mitzutheilen. Die offizielle Ant⸗ 


wort des Königs von Holland auf die Drohungen . 
und Englands iſt noch nicht bekannt geworden. Unſere R gie⸗ 
i rung it alle Vorbereitungen, um ihre diplomatiſche Thorheit 
mit Unheil zur See zu kroͤnen. Eine Flotte nach der Nordſee 
im November! In der That eine Finſterniß des Geiſtes, die 
nur durch Nordlichter erhellt werden kann. — Wir bemerken, 


daß die Times bei Berichtserſtattung über den Inhalt der 


Franzoͤſiſchen Journale des wahrſcheinlichen Widerſtandes er⸗ 
wähnt, den die drei nordiſchen Mächte dem Angriff gegen Hol⸗ 
and leiſten möchten, und nichts über die von ihr noch kuͤrzlich 
mit 85 Zuverſicht aufgeſtellte Behauptung von der Mit⸗ 
wirkung Preußens zu Gunſten Belgiens hinzufügt. — Die 
Times Be, daß der Aublick der vereinigten Breifarbigen 
und Engliſchen Flagge in Portsmouth die freudigſten Gefühle ers 
habe; die Welt habe übrigens dies Schaufpiel ſchon einmal, 

: namlich bei Navarin geſehenz denn die dreifarbige Flagge Lud⸗ 


wig Philipps repräſentire daſſelbe National⸗Intereſſe, wie die 
weiße der Bourbonen. Der Albion bemakt dagegen, daß 
wenn die Einwohner von Portsmouth die Engliſche und Frau⸗ 
zoͤſiſche 1 8 nach Navarin, mit dem eingeſtanden n Zweck, die 
Seemacht eines alten Freundes und Verbündeten 3 
zerflören, hätten abſegeln ſehen, fie darüber eben fo wenig Fr 

empfunden haben würden, als fie dies jetzt Fönnten. Und dann 
ſey doch noch ein großer Unterſchied, bemerkt letztgenantes Blatt, 
zwiſchen der weißen und der breifarbigen Flagge. — Das 
Hauptkorps der vereinigten Flotte iſt geſtern Nachmittag um 
2 Uhr von Portsmouth nach den Duͤnen abgeſegelt. Es beſteht 
aus dem Donegal von 74 Kanonen, Engliſches Admiral⸗Schiff, 
Talavera von 74 K., Rover von 18 K., Satellite von 18 K., 
Snake von 18 K., Suffren von 90 K., Franzoͤfiſches Admiral⸗ 
Schiff, Melpomene von 60 K., Meder von 44 K., E Ariane 
von 32 K., Ereole von 24 K. — In einem Schreiben vom & 
d. heißt es: Sir Pulteney Malcolm hat ſich heute Mittag ein⸗ 
geſchifft, bei welcher Gelegenheit der Franzöſiſche Admiral ſalu⸗ 
tirte. Um 2 Uhr lichteten ſaͤmmtliche Schiffe, ſowohl Engliſche 
als Franzoͤſiſche, die Anker, und ſegelten mit einem ftiſchen 
Weſtwinde nach den Duͤnen. Sie werden morgen ganz früh 
daſelbſt ankommen. Die Larne von 18 Kanonen iſt das einzige 
in Spithead zurückgelaſſene Schiff. Ich behaupte noch immer, 
daß es eine große Thorheit iſt, eine ſolche Macht zu dieſer Jah⸗ 
res zeit nach der Nordſee zu ſenden. Wer erinnert ſich nicht noch 
des Unheils, das unſere Schiffe betraf, weil ſie einige Wochen 
zu lange in ber Oſtſee aufgehalten wurden; der St. George von 
120 Kanonen, Hero und Defence Nl Kanonen, nebſt meh⸗ 
reren kleinen Schiffen gingen bei der Gelegenheit auf der Heim⸗ 
reiſe mit Mann und Maus zu Grunde. Und dies war in Kriegs⸗ 
zeiten, wo unſere Seeleute weit mehr daran gewöhnt waren, den 
Stürmen Trotz zu bieten; ich fürchte, daß, wenn un ere Flotte 
wirklich den Verſuch macht, eine Blokade in der Norbdſee in der 
jetzigen Jahreszeit zu bewerkſtelligen, wir es ſehr bereuen wer⸗ 
den. Jedes Schiff unſerer früheren Nordſee⸗Flotte hatte immer 
zwei erfahrene Lobtſen an Bord, welche abwechſelnd Tag und 
Nacht auf dem Verdeck waren. Ich zweifle ſehr daran, ob man 


jetzt ſolche Lootſen, die damals durch den Schmuggel⸗Handel 


wiſchen Deal, Dover und Vlieſſingen eine ungemeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Derflichkeiten erlangt hatten, finden wird. Die 
Holländer wiſſen es nur zu gut, welch ein mächtiger Verbündes 
ter ihnen der heranruͤckende Winter iſt. — Aus Deal ſchreibt 
man vom 4. d.: Die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Fregatten, 
welche am vergangenen Freitag in den Duͤnen angekommen wa⸗ 
ren, find mit Nordſre⸗Lootſen ie worden, und liegen an 
einfachen Ankern; fie wuͤrden ſchon heute nach der Hollaͤndiſchen 
Küfte abgeſegelt ſeyn, wenn nicht ein ſtarker Nordweſt⸗Wind 
geweht hatte. Andere Lootſen find in Bereil ſchaft, um mit den 
noch erwarteten Schiffen der vereinigten Flotte abzugehen. — 
Die Berichte aus Por to gehen bis zum 28. v. M. Saͤmmtliche 
hieſige Blätter theilen die bon der Times gegebenen Nachrichten 
(ſ. unten) mit. Der Courier bemerkt jedoch, daß dieſelben 
gerade dort endeten, wo das Intereſſe begönne, und daher 
Befriedigung der erregten Neugierde die Ankunft des naͤchſten 
8 abzuwarten fi . 
er 
en England, Frankreich und Belgien ſoll, wie wir ve 
Im is Zwecke haben: 1) an erhält die Erlaud 
niß, die Citadelle von Antwerpen zu belagern, zu flürmen 
und der Erde glich zu machen; 2) England foll zur See 
mitwirken; 8) die tapferen Belgier ſollen ſich auf keine Weiſe 


ey. ; 
Guardian enthält Folgendes: Die Konvention zwi⸗ 


ineinmifchen, da Fechten nicht ihr Handwerk if, — Wir haben 
00 von geſetzlichen Fiktionen gehört, aber von politifchen Fik⸗ 
tionen hören wir jetzt zum erſtenmale. Frankreich darf Holland 
nicht angreifen; Gott bewahre! Aber die Holländer in der Eita⸗ 
delle von Antwerpen darf es angreifen und niedermetzeln. 
Das furchtbare Belgien wird eben fo forgtältig verhindert, Hol⸗ 
land anzugreifen; aber es darf den Franzoſen geſtatten, in dos 
Land einzurüͤcken, die Städte zu beſezen, und 200 Kanonen abs 
Eben in welche ſchon gegen die Citadelle gerichtet ſind. Wir 
leben in einer Zeit ſeltſamet Unterſcheidungen. 1 ſitzt 
in Ham, weil er Paris in Belagerungs⸗Zuſtand erklaͤrte; aus 
demſelben Grunde iſt Soult Prennier⸗Miniſter. Der friebens 
ſtiſtende Staatsſekretaͤr Sr. Großbritannifchen Majeſtaͤt kriegt 
nicht mit Holland, ſondern mit den Hollaͤndern, und ſeine Kol⸗ 
legen unterſtuͤtzen ihn dabei. 


Portugal. 


Die Times enthält ein Schreiben aus Porto vom 28ſten 
Oktober Abends, wovon Folgendes das Weſentlichſte iſt: Als 
ich zuletzt an Sie ſchrieb, erwaͤhnte ich, daß man fuͤr den heuti⸗ 
gen Tag, als den Geburtstag Dom an einen wiederhol⸗ 
ten Angriff auf die Stadt entgegenfehe. Er iſt aber faſt noch ru⸗ 
biger vorübergegangen als uns die Tage jetzt hier im Allgemeinen 
verſtreichen, außer daß bei Tagesanbruch, um Mittag und bei 
Sonnen⸗Untergang zu Ehren des Feſtes 21 Salven gelöft wur⸗ 
den. Sonſt iſt unſere Ruhe nicht geftört worden. Indem ich 
Ihnen ſo fuͤrs erſte die Verſicherung egeben, daß hier Alles 
wohlauf iſt, will am nun eine flüchtige Skizze von den 

elt meinem letzten Schreiben vorgefallenen Ereigniſſen entwer⸗ 
en. Sonnabends den 20ſten werte ber ce Konſul ſein 
mislokal aus dem Gebäude der Faktorei an einen anderen Ort, 
weil 2 Bomben dorthin gefallen waren und einige Gefahr veran⸗ 
laßt hatten. Am Sonntag, en en fih Hr. M. 
Donald von dem Childers wieder zu den nördlichen Vorpoſten 
und überbrachte eine Mittheilung an den General Gaspar Tei⸗ 
peſra; er wurde, wie gewohnlich, von den Stabs⸗ Offizieren 
ales empfangen; auch der Sohn des genannten Generals war 
dabei zugegen. Im Laufe des Geſpraͤchs deuteten fie auf keinen 
975 pochen Angriff hin, wie der vom 29. September, ſon⸗ 
dern ſagten, fie hätten jetzt 4000 Bomben bereit, womit fie uns 
terftüßt von gluͤhenden Kugeln, die Stadt bombardiren woll⸗ 
ten, um zu ſehen, welche Wirkung dies thun wurde. An dem⸗ 
ſelben Tage gingen zwei Perſonen aus Porto nach Leca, und 
die Schildwachen ließen fie hindurch, obgleich es ſtreng befohlen 
At, Niemand von den Landes: Bewohnern die Linien paſſiren 
zu laſſen, bei einer Strafe von 150 Hieben für die Männer und 
100 Palmatorios oder Streiche auf die Hand fuͤr die Frauen. 
Da jene Herren aber Ausländer waren, 95 hatten ſie dieſe 
Schmach nicht zu beſtehen, ſondern man ließ ſie frei und unge⸗ 
hindert zuruck. Die Mittheilung des Engliſchen Konſuls an 
Dom Miguels General hatte zum Zweck, daß derſelbe, da er 
den Foz als neutralen Boden verweigert hatte, nee 
55 geftatten möchte, da dies vom Ufer des Duero ziemlich 
entfernt und doch nahe genug an der Stadt laͤge, um den Briti⸗ 
ſchen Kaufleuten die Beſorgung ihrer Geſchafte 
Auch dies ward verweigert, indem der General ſagte, der Ort 
könnte in feine Operationglinie fallen, und überdies wärden die 
Engländer, wenn man ihnen a den Aufenthalt daſelbſt ge⸗ 
flatten wollte, doch an jedem Verkehr mit der Stadt verhindert 
werden müffen, weil er dieſe in ſtrengem Belagerungs⸗Zuſtand 
zu erhalten habe. So ſtehen nun die Sachen, und ſo iſt denn 
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Krieges und der 


nach der linken 
benachrichtigt, daß er am 


zu geſtatten. 


das Leben und HH der Engländer allen Gefahren des 
lagerung ausgeſetzt; auch wird es wahr⸗ 
ſcheinlich fo bleiben, wenn unfere Regierung nicht einen entſchei⸗ 
denden Schritt thut, um die hieſigen Kaufleute in Stand . 
ſitzen, daß fie ihre Weine, deren Werth ſich auf 1 Million Pfd. 
Sterling belaͤuft, aus Villa⸗Nova erausbekommen. Mont 
Nachts machte ſich eine Geſellſchaſt von Leuten von hier na 
dem anderen Ufer des Duero auf, drang in eines der Weinma⸗ 
gazine der Duero⸗Compagnie und brachte über 200 Pipen Wein 
mit zuruck. Dieſe Unternehmung wurde unter militairiſcher 
Bedeckung hauptſaͤchlich von einem berühmten Barqueird oder 
Steuermann, Namens Joſe de Mello, geleitet, der hier für den 
König der Bootsmäaͤnner gilt und kurz vor dieſem Streich fün 
feine Anſtrengungen zum Ritter des Thurm⸗ und Schwerdt⸗ 
Ordens ernannt worden war. Dienſtags den 23ſten langten 2 
Schiffe mit ungefähr 250 Mann ee aus England an, und 
am Tage vorher traf ein Franzoͤſiſches Schiff von Bꝛeſt ein, wel⸗ 
ches für 150 Pferde, die am Tage vor feinem Abgang für den 
Dienſt der Conſtitutionnellen waren eingeſchifft worden, Heu 
und Vorraͤthe hierher brachte. Die Nacht darauf wurden einige 
Bomben hereingeworfen, von denen eine in ein Haus in der 
Rua de Taypas fiel und ein paar Damen aus einer ſehr a0 bee 
henen Familie verwundete. Am Mittwoch fiel den Tag über 
nichts Wichtiges vor, aber um 8 Uhr Abends wurden wir wieder 
mit einem Angriff auf die Serra bedroht. Es war ein ſchoͤnes 
Schauſpiel, und die Truppen Dom Miguels feuerten in der e 
ſten Viertelſtunde außerſt lebhaft. Bald jedoch ließen fie na 
und wurden auf allen Punkten zurückgedrängt. Nach anderk⸗ 
halb Stunden war das Gefecht zu Ende. Der Verluſt des Fein⸗ 
des iſt noch nicht ermittelt, ſcheint aber ſehr beträchtlich zu ſeyn. 
Das Geſchuͤtz, welches von beiden Seiten der Serra ſpielt, und 
die Genauigkeit, womit die Bomben aus den Moͤrſern über das 
Kloſter hinweg auf jeden ſich Nahenden geworfen werden, verei⸗ 


teln jeden Angriff auf dieſen Punkt. Geſtern erwartete man 


auf den Foz, weil eine Maſſe Truppen ſich 
Seite bin bewegte. Der Gouverneur des 
dortigen Schloſſes, Oberſt Fonſeca, wurde vom Kaiſer 
; bend werde angegriffen wer⸗ 
den. Das Gerücht hi rvon hatte ſich fo allgemein verbrei⸗ 
tet, daß die meiſten Bewohner des Dorfes ihr Geraͤth fort⸗ 
ſchafften und die Ufer des Fluſſes eine ſehr belebte Scene dar⸗ 
boten. Es ſind einige kleine Schiffe innerhalb der Barre vor 
Anker gegangen, um die Zugänge des Foz zu deckenz auch hat 
man 300 Matroſen und Marine⸗Soldaten von der Flotte dort 
gelandet, ſo daß der Feind, wenn er kömmt, einen heißen Em⸗ 
Pfang finden wird. Aber noch hat er ſich nicht genaht. Der 
heutige Tag, wie geſagt, ging ruhig vorüber, aber die feind⸗ 
lich en Truppen ließen ſich in zahlreichen Maſſen blicken, indem 
fie ſich ſaͤmmtlich von dem Centrum nach unſerem linken Flügel 
hin bewegten. Sie wurden heute Morgen gemuſtert, und ei⸗ 
nige Ueberlaͤufer kamen in voller Parade hier an; fie ſagen aus, 
daß die Truppen nicht eher vorruͤcken wollten, bis Dom Mi 
wel angelangt ſey. Dies ſcheint ſehr glaublich, aber in jedem 
Fall muß in den Rathſchlaͤgen der Migueliſtiſchen Generale eine 
roße Veränderung vorgegangen ſeyn. Ich horte vorgeſtern, 
ie hätten einen neuen Operationsplan entworfen, namlich: je⸗ 
den Angriff auf die Linren ganzlich aufzugeben und ſich nur auf 
eine Blokade der Stast zu beſchraͤnken, Niemand heraus und 
hinein zu laſſen, das Bombardement fortzuſetzen, und wo möge 
lich die Herrſchaft über den Hafen entweder durch Wegnahme 
des Foz, oder durch Errichtung von . der gegen⸗ 


einen Angri 


z 
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überliegenden Seite ſich zu ſichern. Was Dom Miguel ſelbſt 
anbetrifft, ſo lauten die Nachrichten verſchieden. Am letzten 
Sonnabend wurde der Armee ſeine Ankunft zu Coimbra kund 
1 es waren Triumphbogen auf der Straßd errichtet, 
ie er herkommen ſollte. Hier heißt es jetzt, er fei nach Liſſa⸗ 
bon zurückgekehrt, entweder in Folge der Ermordung von Lord 
William Ruſſels Diener, oder weil Unruhen dort ausgebrochen 
wären. In Bezug auf die Kriegs⸗ Operationen im Allgemei⸗ 
nen, will ich meine „ wiederholen, daß kein 
Haupt⸗Angriff geſchehen wird, bis Dom Miguel erſcheint: 
Und es iſt noch zweifeihaft, ob er auch dann flatt finden wird. 
Der Sohn des Generals Gaspar Teixetra ſagte neulich, daß 
die Winterquartiere für die Truppen in Bereitſchaft geſetzt wer⸗ 
den, und dieſe Nachricht wird durch eine Perſon beitätigt, die 
ſich an den Linien von Vallonga bis Matozinhas entlang bes 
ab und alle Vorbereitungen zu den Winterquartieren in 
ah. An der Seite des Hügels von Agoas Santas, wo ſich 
das feindliche Haup'quartier befindet, ſieht man lange Reihen 


von Sſrohhuͤtten ſich erheben, wenn aber das ſchlechte Wetter 


eintritt, möchten dieſelben ſchwerlich aus dauern. Auch wird 
dann der Transport von Lebensmitteln unmoͤglich, und wenn 
die Ueberſchwemmungen und Gießbaͤche von den Bergen herab⸗ 
kommen, iſt der Duero nicht mehr zu paſſiren.“ — Derſelbe 
Korreſpondent fügt am Sonnabend Morgen, den 27ſten, noch 
folgende Nachſchrift hinzu: „Da ich geſtern Abend hoͤrte, daß 
der Ebenezer erſt heute Na, mittag abſegeln werde, fo hielt 


ich mit Schreiben ein, und bald darauf begann ein ſcharfes 


Feuern am Ufer des Fluſſes entlang. Es giebt jetzt kein neu⸗ 
trales Gebiet mehr, und das Fuuern kam von dem Kloſter St. 
Antonio herab auf das dieſſeitige Ufer heruͤber, ohne daß die 
Schiffe irgend einer Nation im geringſten reſpectirt wurden. Ich 
hatte mich eben an Bord des Schiffes begeben, auf dem ich 
ſchlafe, als ein Steuermann in einem danebenliegenden Boote 
erſchoſſen wurde; ein Mann in einer neben uns befindlichen 
Brigg bekam eine Kugel durch den Hut, und Alles wurde waͤh⸗ 
rend des Feuers, das etwa 20 Minuten dauerte, in die unter⸗ 
ſten Schiffsraͤume beordert. Dies war um halb 9 Uhr, und 
ich erfuhr, daß am vorigen Tige um 12 Uhr ein aͤhnliches 
Schießen ſtattgefunden habe, glücklicherweiſe aber Niemand 
beſchaͤdigt worden ſey, außer aß das Tokelwerk einiger Schiffe 
ein wenig gelitten hatte. So iſt denn für die Neutralen keine 
Sicherheſt mehr. Waͤhrend der Nacht fiel nichts vor, nur 
wurden, wie gewoͤhnlich, Bomben abgeworfen, die jedoch kei⸗ 
nen Schaden anrichteten. Jide Nacht ſieht man in Villa⸗Nova 
Feuer ausbrechen, die Viranlaſſung dazu kennt man hier nicht. 
Geſtern kamen bei Dom Miguel Armee 2 leichte Gefüge 
und eine Haubige von Almeida hier an. Bis j tzt haben die 
Feinde noch kein ſchweres Batterie⸗Geſchütz herbeigeſchafft, 
denn ihre groͤßten Kanonen find Achtzehnpünder. Vor zwei 
Tagen kamen 2 Schiffe, das eine mit 35 Polen, das andere 
mit 120 Franzoͤſiſchen Freiwilligen hier an. Die Fremden⸗ 
„Brigade ift nun ziemlich ſtark, und im Ganzen hit Dom Pedro 
000 Mann mehr unter den Waffen, als am 29. Sep⸗ 


Be: 
De Albion enthaͤlt nachſtehendes Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom !9. Okt.: Seit der Abreiſe Dom Miguals iſt hier Alles 
ruhig. Die öffentliche Neugierde wird ausſchließlich durch die 
von der Armee zu erwartenden Nachrichten in Anſpruch genom⸗ 
men. Die Ernennung des Herzogs von Cadaoal findet allge⸗ 
meinen Beifall. Jedermann läßt ſeinen Talenten Gerechtigkeit 
widerfahren, und die royaliſtiſche Sache kann durch feine Be⸗ 


* 


rufung zu einem fo. wichtigen Poſten nur gewinnen. — Eine 
Abtheilung Engländer in Bom Pedro's Dienfien, die am 19 ten 
v. M. von Porko deſertirt waren, ſandten dem General, welcher 
unſere Vorpoſten kommandirte, folgendes Schreiben: „Ew. 
Excellonz! Von England mach Porto gekommen, um dem Kaiſer 
Dom Pedro zu dienen, finden wir, daß der Die oſt bei Sr. 
Majeſtaͤt uns nicht zuſagt; wir haben daher die Stadt in der 
Abſicht verlaſſen, uns den Portugieſiſchen Behoͤrden zu ergeben 


und ihren Schutz in Anſpruch zu nehmen. (gz) Thomas 


Edgecumbe.“ — Dieſe Engländer wurden als Gefangene 
nach Liſſobon gebracht, auf das Verlangen des Hexen Hoppner 
aber ſogleich in Freiheit geſetzt. — Dom Miguel ſſt im Ganzen 
von feinen Generalen uad von feinen Miniſtern ſchlocht bedient 
worden. Ibre Nachlaͤſſigkeit war daran Schuld, daß Dom 
Pedro in Porto landen konnte, und ihre Unthaͤtigkeit und Mangel 
an Energie ließ ihm drei Monate Zeit, ſich daſelbſt zu befeſtigen. 
Wenn nicht die Unfaͤhigkeit faſt aller unſerer Miniſter allgemein 
bekannt wäre, fo würde man verfucht ſeyn, ſie des abſichtlichen 
Verraths anzuklagen. So erzablt man ſich z. B., daß der 
Sturm auf Porto am 29ſten v. M. hauptſaͤchlich dadurch 1 
gluͤckt ſiy, daß der Kriegs = Mintfter, Graf San Lorenzo, ein 
Regiment mit ganz neuen Uniſormen, die bisher Niemand in 
der Armee gekannt, nach Porto geſandt habe. Dieſes Regi⸗ 
ment ſey am 28. September vor Porto angekommen, ohne daß 


der übrige Theil des Heeres davon in Kennkniß geſetzt, oder mit 


der Uniform der neuen e bekannt gemacht worden 
wäre, Die Freiwilligen von Arganil, welche einen erfolgreichen 
Angriff gem cht halten, ſollten von dem obenerwaͤhnten Regi. 
mente unterſtuͤtzt werden, hielten daſſelbe aber der fremdartigen 
Kleidung halber für Truppen Dom Pedro's, glaubten ſich ums 
zingelt, und gerlethen fo in eine Verwirrung, welche von dem 
Feinde mit Gluͤck benutzt wurde. — Dom Miguel hat, wie man 
mit Beſtimmtheit verſichert, eine 5proc. Anleihe von 1,600,000 
Pfund Sterling zum Courſe von 69 pCt. mit drei großen Hand⸗ 
lungs⸗Haͤuſern in London, Paris und Amſterdam abgefi Hoffen, 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. November. Das Journal 
de la Haye giebt Nachſtehendes als den Inhalt der fünf Ar⸗ 
tikel der am 22. Oktober 1832 zwiſchen Frankreich 
und Großbritannien abgeſchloſſenen Konvention: 
Art. 1. Se, Majeſtaͤt der = der Franzoſen und Se. Mas 
jeſtaͤt der König des vereinigten Koͤnigreicts von Großbritannien 
und Irland werden Sr. Majeſtaͤt dem König der Niederlande 
und Sr. Ma jeſtaͤt dem König der Belgier kund ıhun, daß es ihre 


Abſicht iſt, unberzuͤglich und in Gemäßheit der uͤbernommenen 
Verpflichtungen zur Ausführung des Traktats vom 15. Novem- 


ber 1831 zu ſchreiten; und als erſten Schritt zur Erreichun 
dieſes Zweckes werden Ihre beſagten Majeſtaͤten Se. Na . 


den Koͤnig der Niederlande auffordern, am 2 November ſpaͤte⸗ 


ſtens vie Verpflichtung einzugehen, am 12ten d ſſelben Monats 
alle feine Truppen aus den Gebietstheilen zuruͤckzichen zu wol⸗ 
len, welche, den beiden erſten Artikeln des erwaͤhnten Traktats 


gemäß, das Königrrich Belgien bilden ſollen deſſen Urabhaͤn⸗ 


gigkeit und Neutrali aͤt die kontrahirenden Theile garantirt ha⸗ 
ben. — Und Ihre beſagten Majeſtaͤten werden auch Se. Mas 
jettät den König. der Belgier auffordern, am 2. Nov mber d. J. 
ſpaͤteſtens die Verpflichtung einzugehen, am 12ten deſſelben 
Monats oder früher alle feine Truppen aus den Gobietsthei⸗ 
len Sr. Majeſtaͤt des Königs der Niederlande zurückzuziehen; 
ſo daß ſich nach dem 12. November d. J. keine Niederlaͤndiſchen 
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Truppen mehr innerhalb der Grenzen des Koͤnigreichs Belgien, 
und keit Saeltgen Tuspen f mehr auf dem Gebiet des 
Koͤnigreichs der Nie erlande befinden; und Ihre Majeſtaͤten 
der König der Franzoſen und der König des vereinigten Köͤ⸗ 
nigreichs von Großbritannien und Irland werden zu gleicher 
Zeit Sr. Majeſlät dem König der Niederlande und Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Koͤnig der Belgier erklaͤren, daß, wenn fie dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachkommen, Ihre beſagten Majeſtaͤten ohne 
weitere een und ohne ferneren Verzug, diejenigen Maßre⸗ 


geln ergreifen werden, welche ihnen nothwendig ſcheinen, um 


die Durchführung derſelben zu erzwingen. — Art. 2. Wenn 
der König der Niederlande ſich weigert, die in dem vorſtehenden 
Artikel erwähnte Verpflichtung einzugehen, fo werden JJ. 
MM. der König der Franzoſen und der König des vereinigten 
Koͤnigreiches von Großbritanſen und Irland befehlen, daß ein 
Embargo auf alle Hollaͤndiſche Schiffe gelegt wird, welche ſich 
in den Häfen ihrer reſp. Reiche befinden, und eben fo werden 
fie beiderſeitig ihren Kreuzern befehlen, alle Hollaͤndiſche Schiffe, 
denen fir auf der See begegnen, anzuhalten und nach Engliſcken 
oder Feanzoͤſiſchen Häfen aufzubringen; und ein ver inigtes 
Engliſches und Franzoͤſiſches Geſchwader wird an den Hollän⸗ 
diſchen Küften ſtationirt ſeyn, um die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel wirkſamer zu machen. — Art. 3. Wenn ſich am 15ten 
November noch Hollaͤndiſche Truppen auf Belgiſchem Gebiet 
befinden, fo wird ein Franzoͤſiſches Corps in Belgien einrücken, 
um die Holaͤndiſchen Truppen zu zwingen, das beſagte Gebiet 
zu raͤumen; wohl verſtanden, wenn der Koͤnig der Belgier vor⸗ 
ber den Wunſch ausgedrückt hat, die Franzoͤſiſchen Truppen zu 
dem eben erwaͤhnten Zweck auf ſein Gebiet einruͤcken zu ſehen. 
— Art. 4. Wenn die in dem vorſtehenden Artikel angedeu⸗ 


Vertreibung der Hollaͤndiſchen T 
Antwerpen und aus den davon abhängenden Forts und Plätze 
beſchraͤnken, und n e Franzosen, in feiner 
lebhaften Sorge für die Unabhängigkeit Belgiens und aller be⸗ 
ſtehenden Regſerungen, verpflichtet ſich aus rücklich, keine der 
befeſtigten Plaͤtze Belgiens durch die Franzöſiſchen Truppen, 
welche zu der oben erwähnten Expedition gebraucht werden moͤch⸗ 
ten, beſetzen zu laſſen, und die Eitadelle von Antwerpen, fo wie 
die davon abhaͤngenden Forts und Plaͤtze, ſobald fie ſich ergeben 
haben, oder von den Hollaͤndiſchen Truppen geräumt worden 
ſind, augenblicklich den Militaͤr⸗Behoͤrden des Koͤnigs der Bel⸗ 
‚Hier zu übergeben, und die Franzöſiſchen Truppen unverzüglich 
auf das Franzoͤſiſche Gebiet zurückzuziehen. — Art. 5. Der 

genwaͤrtige Vertrag wird 1 150 und die Ratifikationen in 
Anon binnen acht Tagen oder früher, womöglich, ausgetauſcht. 
— Die Convention iſt von dem Fürften Talleyrand und Lord 
Palqmerſton unterzeichnet. — Das Amſterdamer Han⸗ 
delöblatt meldet: Ueber den gegenwartigen politifchen Stand 
der Dinge erfahren wir Folgendes: Die Konferenz hat von dem 
von Preußen eingereichten und vom Haager Kabinet veraͤnder⸗ 
ten Geſetz⸗Entwurf zu einem Traktate zwiſchen Holland und 
Belgien Keinntniß genommen, aber nicht darüber berathen, 
weshalb derſelbe weder von ihr verworfen, noch genehmigt iſt. 
Bürft Lieven und Graf Matuszewicz haben ſich an dem Tage, 
wo die Kenntnißnahme geſchah, von der Konferenz getrennt; 
von einer Proteſtation weiß man nichts. Faͤnde eine ſolche ſtatt, 
o würde dies von den drei Mächten gemeinſchaftlich geſchehen. 
Ned, was in der Konferenz ſtattgefunden hat, iſt vollkommen 
konſequent, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch die beiden 
andern Mächte zuruͤcktreten werden, da es genugſam bekannt 


Truppen aus der Eitadelle von 


tete nee ſo ſoll ihr Zweck ſich auf die 
indiſche 
en davon übrigen Bevollmaͤchtigten der verbuͤndeten Hoͤfe mitgetheilt wor⸗ 


iſt, daß fie gegen Holland nichts anfangen werden, wie es auch 
aus dem vierten Abſchnitte des 70ſten Protokolls erhellt, wel⸗ 
ches beſagt: „Falls Zwangs maßregeln gegen Holland angewen⸗ 
det werden ſollten, werden die B vollmächtigten von Preußen, 
Oeſterreich und Rußland denſelben nicht beitreten u. f. w.“ 
Von der aͤußerſten Landspitze der Inſel Walcheren bis zur 
Citadelle von Antwerpen iſt eine Telegraphen⸗ Linie errichtet 
worden, wodurch ſich der Kommandant von Vließingen 8 
ral Gobis) mit dem General Chaffe in ſehr raſche Verbindung 
ſetzen kann. Sowohl in Vließingen, als im ſogen unten Sees 
ländiſchen Flandern, findet übrigens jetzt die größte Wachſamkeit 
ſtatt und alle Vertheidigungsmittel find fo viel als moͤglich noch 
verſtaͤrkt worden. Bedenkt man, daß hieran bereits ſeit zwei 
Jahren faſt unausgeſetzt gearbeitet worden, fo kann man leicht 
den Schluß ziehen, daß es ſelbſt einer mehr vorbereiteten und zu 
beſſerer Zeit ausgeführten Unternehmung, wie die vereinigte 
Engliſch⸗Franzoͤſiſche, nicht bald gelingen wurde, durch die Ges 
walt der Waffen etwas auszurichten. Namentlich ſind auch die 
Inundations werke im Aten und öten Diſtrikte der Provinz See⸗ 
and im beſten Zuſtande. 

Aus dem Haag, vom 8. November. Nachrichten aus 
Dortrecht zufolge, werden die Einſchiffungen und Abſendun⸗ 
gen von allerhand Beduͤrfniſſen für die Verproviantirung der 
Citadelle von Antwerpen eifrig fortgeſtzt. Da das Mehl auf 
allzu lange Zeit nicht gut zu erhalten iſt, ſo iſt auch ungemahle⸗ 
nes Getreide mit den noͤthigen Handmuͤhlen dahin geſandt wor⸗ 
den, damit die Garniſon ſelbſt ſich daſſelbe nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes mahlen koͤnne. — Das Journal de la Hay 
enthält folgende Privat⸗Korreſpondenz aus Paris vom Sten d.: 
Ich habe Ihnen geſtern angezeigt, daß Rußland ſich von der 
Londoner Konferenz zurückgezogen hat. Nachſtehend theile ich 
Ihnen die Art und Weiſe mit, in welcher dieſer Entſchluß den 


den iſt: Die Bevollmächtigten Rußlands handeln den direkten 
Inſtruktionen des Kaiſers, ihres Herrn, gemaͤß, indem ſie nach⸗ 
ſtehende Erklaͤrung abgeben. — Die Annahme von Zwangs⸗ 
maßregeln, welche Frankreich und Großbritannien entfchloffen 
find, gegen Holland zu ergreifen, verſetzen die Bevollmächtigten 
Rußlands, kraft der Inſtruktle-en, mit welchen fie verfehen 
ſind, und welche die Bevollmaͤchtigten der verbündeten Hoͤfe be⸗ 
reits kennen, in die Nothwendigkelt, ſich von der Konferenz zu⸗ 
ruͤckzuziehen. Sie werden ihrem Hofe unverzüglich einen Be: 
richt über die wichtigen Umfiände zuſenden, die, indem fie den 
Charakter einer friedlichen Vermittelung, an welcher Theil zu 
nehmen fie aufgefordert worden waren, andern, ihnen nicht 
mehr geſtatten, ſich den Arbeiten ihrer Kollegen zuzugeſellen. 
Indem ſie ſo ihre Theilnahme an den Arbeiten der ae 
ſuspendiren, erwarten fie in Bezug auf die wichtigen Umftände, 
welche ihnen die gegenwärtige Erklärung zur Pflicht gemacht 
haben, die fernerweitige Beſtimmung ihres Hofes. f 

; Belgien 

Brüffel, vom 7. Nov. Geſtern iſt von hier ein Park 
BR pen nach Antwerpen abgegangen, 5 

Brüſſel, vom 8. November. Der hiefige Courrier 
enthält eine Nachfchrift folgenden Inhalts: Wir erhalten über 
Antwerpen aus Holland die Nachricht, daß die dorlige Regie⸗ 
rung den Befehl ertheilt hat, daß kein Schiff der Kriegs⸗Marine 
mehr in See gehen fol. Die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Ger 
ſandtſchaften werden am künftigen Donnerſtag den Haag ver⸗ 
laſſen. — Aus Valenciennes ſchreibt man vom Sten d.: 


- 48 = 


Nich den neuen vom Kriegs⸗Miniſter getroffenen Oispoſitionen, 
til die Zuſang. ne⸗ſetzung der Nord Armee nun definitiv auf fol⸗ 
ende Meile angeordnet: Avant⸗Garde: Se. K. H. der 
rzog von Orleans. 200tes leichtes, 1ſtes Huſaren⸗, iſtes 
ciers⸗Regiment. — 1fte Diviſion: General⸗Lieutenant 
Sebaſtiani. iſte Brigade, General Harlet: 1 tes leichtes, ötes 
Linien Regiment. Tte Brigade, General Rumigny: Ste und 
19tes Linſen⸗Regiment. — 2te Diviſion: General Lieute⸗ 
nant Achard. 1 e Brigade, General v. Caſtellane: Stes leich⸗ 
tes, 12tes Einien-Regiment. te Brigade, General Voirol: 
Leſtes und 39ftes Linſen⸗Regiment. — Ste Divifion: Ge 
neral⸗Lieutenant Jamin. 1ſte Brigade, General Zoͤpfelt: 19 bes 
leichtes, 1818 Linien⸗Regiment. 2te Brigade, General Ge 
orge: 52ſtes und 58ſtes Linien⸗Regimenk. — 4te Diviſion: 
General Lieutenant Fabre. iſte Brigade, General von Hin⸗ 
cburt: Giſtes und 65ſtes Linten⸗Regiment. — Brigade des 
Gmerals Lavoeſtine: 7tes und gtes Jaͤger⸗Regiment zu Pferde. 
— Brigade des Generals Simonneau: Ates Jaͤger⸗Regiment 
zu Pferde und 5tes Huſaren⸗Regiment. — Divifion des 
General⸗Lieutenants Dejean: 1fte Brigade, General 
von Rigny: 2168 Huſaren⸗ und ſtes Jaͤger⸗Regiment zu 
Pferde. 2te Brigade, General Latour⸗Maubourg: ötes und 
1085 Dragoner⸗Regiment. Diviſion des General» 
Lieutenants Gentil von St. Alphonſe. 1fie Brigade, 
General Villatte: 1ſtes und Ztes KiraffierefReniment. — 2te 
Brigade, General Gusler: gtes und 1068 Küraſſter⸗Regi⸗ 
ment. — Eine dem aaa Gerard von Lille zugegangene 
telegraphiſche Depeſche aeg die förmliche Weigerung des Kos 
nigs von Holland an, den letzten Vorſchlaͤgen 4 mmung 
0 Demzufolge find Befehle geg 
aͤtigkeit bei den vorbereitenden Arbeiten zur Belagerung der 
Eitadelle von Antwerpen zu verdoppeln. Man ſchifft eine große 
Anzahl Bomben, Kanonen von ſchwerem Kaliber und in 
ten ein. Zwei Compagnieen des 12ten Linien⸗Regiments jind 
zur N Bataillons⸗Chef der Ingenleure geſtellt wor⸗ 
den, um Faſchinen und Schanzkoͤrbe anzufertigen. 


Antwerpen, vom 6. Nov. Vorgeſtern fuhr man allen⸗ 
tha ben fort, die Waaren in Se herhelt zu bringen, und obgleich 
es Sonntag war, fo arbeitete man doch an der Ausladung einiger 
kürzlich angekommenen Schiffe. Es fehlt bereits fo ſehr an ſiche⸗ 
ren Aufbewahrungs⸗Orten, daß die Keller des Central⸗Gebaͤu⸗ 


des des neuen Entrepots zur Verfügung der Kaufleute geſtellt 


worden ſind. — Die hieſige Bank hat eine Summe in baarem 
Gelbe, ungefähr im Belauf von einer halben Million Gulden, 
nach Bruͤſſel geſandt. — Die ie von hier nach Bruͤſſel ab⸗ 


diele Perſonen aus Furcht vor einer Kataſtrophe Antwerpen 
verlaſſen. — 

Antwerpen, vom 7. November. Das vor einigen Tagen 
von ber Regierung ertheilte Verſprechen, den Einwohnern don 
Antwerp. jedenfalls eine fernerweitige Benachrichtigung zugeben, 


ſcheint in der heute hier erſchienen nachſtehenden Proklama⸗ lei 


tion feine Löſung erhalten zu haben: Der Oberſt und erſte 
Platzkommandant beeilt ſich, fene Mitbürger, welche die Stadt 
und das Weichbild von Antwerpen bewohnen, zu benachrichti⸗ 
Shen m da der König von Holland ſich geweigert hat, die 
elle unſers Gebietes e de welche noch von ſeinen Trup⸗ 
pen beſetzt find, len zer Zeit von Seiten der Regierungen 
Englands und Frankreichs zu Gewalts⸗Maaßregeln gefchritten 
werden wird, um ihn dazu zu zwingen. — Wenn am 15ten d. 


en worden, die 


Aale f Diligence war von mehreren Beiwagen begleitet, da 


M. die ern gegen den Holländischen. Handel gerichteten De⸗ 
monftrationen kein Reſultat herbeigeführt haben, fo wird Ges 
Ban beringt, gene tocide Ri sche 5 der 

unkte iſt, gegen we en a wer⸗ 
Ben diaften, ſo W140 bie Regierung alle in ihrer BEN, ſtehenden 


Maaßregeln . en, um dem Feinde jeden Vorwand zu neh⸗ 


men, eine friedliche Bevölkerung dem Drangſale des Krieges 


aus zuſetzen. — Da aber für den Widerſtand, den ein in 
Mahl ſeiner Mittel wenig gewiſſenhafter Feind entwickeln koͤnnte, 
nicht le ift, ſo werden die Einwohner der Stadt und des 
Weichbildes aufgefordert, diejenigen Vorſichts⸗Maaßregeln zu 
ergreifen, welche unter dieſen ſchwierigen Umftänden die Sicher⸗ 
heit ihrer Perſonen und ihres Eigenthumes erheiſchen. — Ante 
werpan, den 7. Novbr. 1832. (gez.) Buzen, 


O eſterreich. 


bei Beſeitigung der 1 Regierung au a San aus E 


ebliche Vernachlaſſigung der Induſtrie anlangt, fo giebt es 
fanntlich zwei Daene zu deren Aufhuͤlfe: der eine fü 


nahm, ferner die durch äußere Begebenheiten dem Lande aufer⸗ 
legte Mobiliſirung bes Millar, Work nnen gem die Cho⸗ 


da, der unbermeidliche Anfang des Schloßbaues — um nicht, 
wie unter der vorigen Regiernng, durch Ehntelunng er Bau⸗ 
ten die arbeitende Klaſſe varben zu laſſen — und andere Zeit 


der 
Greigniffe hinreichend geforgt, und wir müffen es im Gegentheil 
der eien dene ie daß ſie dieſen ſchwlerigen 
Zeitraum nicht allein ohne die Unterthanen drückende Maßregeln 
u nehmen, und ohne Erhebung einer Anleihe zurücklegen konnte, 
ſondern forar daneben noch bedeutenden Steuer Erla 1 
— Nur der Unbillige, Unwiſſende oder Böͤswillige konnen u 
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weit Referent damit vertraut ift, ihm überall den nicht 
bekannt find, welche von der jetzigen Regierung erlaffen wären: 
vielmehr rühren die letzteren aus den Jahren 1825 und 1827, 
als aus der Regierungs⸗Periode des Herzogs Karl her, und ent⸗ 
Bun Beſtimmungen über Erſatz des Wildſchadens und Beſtra⸗ 

ung der Wilddieberei, wobei das Ritterliche vielleſcht darin 
beſtehen ſoll, daß nicht jeder Wildſchaden unbedingt erſetzt, nur 
des Schwarze, nicht aber anderes Wild ausgerottet werden ſoll, 
und den 8 aebeenten unter gewiſſen Bedingungen geſtattet iſt, 
anf Wilddiebe zu ſchießen; mag dies nun immerhin r ritteclich 
ober unritterlich gehalten werden, fo ift es mindeſtens nicht das 
Produkt der neueſten Zeit, mithin die etwanige Beſchuldigung 
der jetzigen Regierung abermals falſch. — Endlich wird die je⸗ 
gige Regierung noch brd Maseg und des Mißtrauens 
beuüchtigt und zu verſoͤhnenden Maßregeln aufgefordert; mit 
Necht mußte man aber eine Regierung jaͤmmerlich nennen, die 
ſchlafen wollte, während von der öffentlichen Meinung gebrand⸗ 


markte Menſchen im Inlande alles aufbieten, was in ihren Kraͤf⸗ 
ten ſteht, um die frühere Wirthſchaft durch eine Kontre⸗ 


rth 
Revolution wieder einzuſetzen, während im Auslande i 
aller Art vorgehen, um unſer Land mit zuſammengerafftem 
del zu bekriegen, häufige Emiſſaire zur Vorbereitung dieſes 
Planes zugeſendet werden, während auch auf der anderen Seite 
die Partei der Bewegung einige Lebenszeichen von ſich gab, aus⸗ 
wäͤrlige Beiſpiele neuefter Zeit aber zeigen, wie leicht unter Um⸗ 
ſtaͤnden beide Parteien ſich auf kurze Zeit einigen, um den für 
den Augenblick gemeinſamen Zweck — Umſturz des Beſtehenden 
0 Daß alſo unter ſolchen Verhaltniſſen die Wirk 
ſamkeit der Polizei ſich nicht, wie in alteren Zeiten nur mit der 
unſchuldigen Aufſicht über Straßenreinigung, Tabakrauchen u. 
„w. begnügen darf, wird jeder die ihr und Sicherheit feines 
Eigenthums liebende Mann billigen, da 

wohnte feht nicht von der Polizei belaͤſtigt werden, iſt offenkun⸗ 


digz mit demſelben Rechte, als jedoch von einer Regierung ver⸗ 


langt werden muß, jene nicht zu ſtoͤren, mag man von ihr for⸗ 
dern, böswillige Menſchen u beobachten er ihre Pläne 5 u: 
eiteln, wozu Derfelben unerlaͤßlich iſt, und erwirbt 
9 diefe die Polizei nur durch erlaubte Mittel, wie hier, fo thut 
ie nicht mehr als ihre Schuldigkeit, im hohen Grade 12 8 
würde dagegen der Glaube ſeyn, als koͤnne man Unzufrieden 
obiger Art wirklich verföhnen. Sie werden zwar immer neh⸗ 
mes, was man ihnen bietet, deshalb aber das Gegengebot nicht 
verſchmaͤhen, und eine Regierung, die ſchwach genug ift, dieſen 
Weg einzuschlagen, wird täglich 15 werden, indem ſie die 
1 gen füttert, und durch dieſes Beiſpiel ihre Anzahl ſtuͤnd⸗ 
lich auf Koſten der Rediichen vermehrt. — Und was tmn das 
Ergebniß dieſer durchaus auf Wahrheit beruhenden Betrachtun⸗ 


r Kenntniß 


aber ſolche ruhige Ein⸗ 


en? 1) doß der vielgedachte Aufſatz einen Verfaſſer hat, wel⸗ 

en man mit dem Ausrufe bezeichnen dar Hic niger est 
und der entweder durch Reſtauration der vorigen oder durch 
Einſchuͤchterung der jetzigen Regierung fuͤr ſich etwas erlangen 
moͤchte; 2) daß feine Wünſche aber unerfuͤllt bleiben werden, 
weil, ſelbſt abgeſeden von der übrigens unumſtoͤßlichen Begrün⸗ 
dung der gegenwärtigen Regierung, die Maſſe der hieſigen Eine 
wohner das Beſſere der neuen Zeit gegen die alt? erkannt, und man 
mit Zuverſicht hoffen darf, daß unſere Regierung den einmal ber 
tretenen vernünftigen Mittelweg nicht verlaſſen und den Umtrle⸗ 
belern jeder Farbe mit Kraft entgegentreten wird, wobei der ge⸗ 
male Sinn der Braunſchweiger ſicherlich die Regierung nie ver⸗ 


t, 


— 


Die Griechiſchen Deputirten find von Muͤnchen nach Te 
gernſee abgereift, um Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten Koͤni⸗ 
gin ihre Aufwartung zu machen. — Es fol nun auch eine 
n Kompagnie fuͤr den Griechiſchen Dienſt errichtet 
werden. N 


Mls zellen. 


Berlin. In den beiden jünuften Verſammlungen des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den Köntglich 
Preuß. Staaten am 7ten Oktober und Aten November c. waren 
Gegenſtaͤnde des Vortrages und der 05 Mittheilun 
des Herrn v. Bredow auf Wagnitz von dem Erfolge verſchiede⸗ 
ner Kultur⸗Verſuche, wobei unter Anderen die unter dem Nas 
men Sonchus canadensia Fröhlich S. macrophyllus Wil- 
denow bekannte Art der Gaͤnſediſtel ſich als Futterpflanze ga 
vorzüglich bewährt hat indem fie von allen Arten von Vieh mit 
gleicher Begierde gefreſſen wird, und, gleich den Quecken, forte 
während aus der Wurzel ſich vermehrt, fo daß der Herr Einſen⸗ 
der von einem einzigen Keime die don Len zur Bepflanzung 
eines ganzen Morgens erhalten; von demſelben Referenten 


wurde gerühmt die erfolgreiche Anwendung des Saamens der 


weißen Lupine zur Düngung der Topfgewächſe, die ſelbſt bel 
erkrankten, laublos gewordenen Orangerſe⸗Baͤumen ſich aͤußerſt 
günftig bewährt hat, und kamen noch vor: die Mittheilungen 
deſſelben über die verſuchsweiſe Anzucht verſchiedener Kartoffel⸗ 
ſorten, wovon die dem Vereine aus England unter dem Namen 
Eſchenblaͤttrige Alderney Kidney zugekommene Art als vor⸗ 
züglich wohlſchmeckend von dem Hrn. Einfender empfohlen wird; 
eine Abhandlung des Oberförſters Hrn. Feuerſtock zu Straupitz 
Lübben über die gelungene Vermehrung der Edeltanne (Pinus 

icea) durch Stecklinge; Bemerkungen des betheiligten Aus⸗ 
ſchuſſes auf die Mittheilungen des Herrn Vicarius Hecking zu 
Ottenſtein uber die Kohlſchnake (Tipula oleracea) und die zum 
Schutze gegen dieſes Inſekt angewendete Methode bei der An⸗ 
Jucht der Kohlarten; eine von dem Kreisſekretaͤr Hrn. Linz in 
Mayen eingeſandte Abhandlung des Knochenmehls zur Dims 

ung; Bemerkungen des Predigers Hrn. de zu Eich⸗ 
bort über eine von ihm eingeſandte, als beſoͤnders zweckmaͤß 15 
erkannte Maulwurfsſalle; Bericht des Herrn Barons v. Kott⸗ 
witz zu Nimptſch über verſchiedene Kultur⸗Verſuche, insbeſon⸗ 
dere über die gelungene Anzucht des {on in früheren Verſamm⸗ 
lungen vortheilbaft erwahnten Staltanifhen Raigraſes (Loli- 
um perenne italicum); die Beobachtungen des Herrn Hofe 
gaͤrtners Boſſe in Oldenburg über die nachtheiligen Wirkungen 
der rohen vegetabiliſchen und animaliſchen Duͤngung auf dle 
Anzucht der Blumenzwiebeln; die Mittheilungen des Hrn. Praͤ⸗ 


ſidenten v. Goldbeck über die in Nr. 42 der Allgemeinen Lande 


wirthſchaftlichen Zeitun. geruhmte, aber auch ſonſt ſchon bes 
kannte Art Hafer ohne Hilfen (Avena nuda); der Bericht des 
Hrg. Predigers Steiger uber die fortichreitende Wirkſamkeit der 
Gartenbau Geſellſchaſt zu Heringen und Nordhauſen; die Mit: 
theilungen des Hrn. Generals ö. Minutoli über die von dem 
Hrn. Landrath v. Erleben erzielten günftigen Refultate bei dem 
Anbau von Sommer⸗ und Winter Kohlſaat. Der Herr Ge⸗ 


beime Medizinalrath Lichtenſtein gab Nachricht uͤber die Einrich⸗ 


tung und Wirkſamkeſt der auf rein prakliſche Tendenz gerichte⸗ 
ten Garten⸗Geſellſchaft in Braunſchweig und des ebendafelbft 
ſchon länger beſtehen den, eine mehr theoretiſche Richtung ange: 
nommenen aber deshalb nicht minder beachtenswerthen Vereins 
zur Foͤrderung des Gartegbaues ;, hiernächft referirte derſelbe den 
von dem Prediger Hrn. Benecke in Schoͤnerlinde erſtatteten Ge⸗ 
neralbericht uͤber die eingegangenen verſchiedenen Vorſchlaͤge zur 
Abwendung des Nachtfioft- Schmetterlings (Phalaena bru- 
mata) von den Obſt⸗Baͤumen, in Folge der von ihm ausgeſetz⸗ 
ten Prämie für das beſte, am leichteſten anwendbare und wohl⸗ 
feilſte Schutz⸗Mittel gegen dieſes Inſect, Behu's der ſchiedsrich⸗ 
terlichen Entſcheidung durch den Virein. Der Herr Geheime 
Me. izinal⸗Rath Link referirte den von dem Herrn Profeſſor 
Meyer eingefandten Auffotz über das Blühen des gemeinen 
Bambuscohrs (Bambusa vulgaris Schrad. B. arundinacea. 
Wild.) Herr Profeſſor v. Schlechtendal gab der Geſellſchaft 
Nachricht von einer in Mexico unter dem Namen Papa cimar- 
ron (wilde Kartoffel) bekannten durch die Herren Schiede 
und Deppe aufg fundene Art Solanum, welche unſerer Kartof⸗ 
fel hoͤchſt ahnlich, aber weſentlich von ihr verſchieden iſt, unter 


Vorlegung einer Zeichnung; ferner reſerirte derſelbe die bemer⸗ 


kenswertheſten Gegenſtaͤnde aus den eingegangenen erſten Heften 
der neuen Folge der Verhandlungen der Garkenbau⸗Geſellſchaft 
in London. Von dem vorſitzenden Direkror wurde aufmerkſam 
emacht auf einige in den neusten Heften der Mittheilungen der 
aͤhriſch⸗Schleſiſchen Geſellſchaft des Ackertaues zu Brünn 
vorkommende bemerke swerthe Gegenflände, als: die Anzucht 
der Amer ikanſſchen Wachspflanze (Myrica cerifera), die ge⸗ 
lungene Vermehrung edler Kirſchbaͤume durch Stecklinge; das 
Verfahren zur Erziehung von Zwerg⸗Georginen, die Anwen⸗ 
dung des Steinkohlentheers in Vermiſchung mit Schutt und 
Straßenkoth, zur Erlangung trockener Garkengaͤnge, wodurch 
zugleich Inſekten, Wuͤrmer und Unkraut verbannt werden; fer⸗ 
ner auf die in der 27ſten Lieferung der Verhandlungen der dkono⸗ 
miſchen Geſellſchaft zu Dresden gedachte Anwendung des Zie⸗ 


gelmehls als Düngungsmittel in ſchwerem Boden und ſchatti⸗ 


ber Lage, die insbeſondere bei der Zwiebelzucht ſich vortheilhaft 


währt hat. Zur Stelle g bracht waren in der Oktober⸗Ver⸗ 


ſammlung: von dem Hoſgaͤrtner Herrn Fintelmann von der 

Pfauen⸗Inſel ein allgemein bewundertes kunfirsich geordnetes 

Sortiment der herrlichſten Georginenbluͤthen von ſeltener Schoͤn⸗ 
heit und mannigfacher Farbenpracht, ſaͤmmtlich aus dem Samen 
und durch kuͤnſtliche Befruchtung erzielt, von dem Hofgaͤrtner 
Herrn Voß in Sansſouci, einige Trauben, einer aus dem Sa⸗ 
men erzogenen Spielart von Lacrymae Christi und Auvernat. 
Hagel gegen waren noch: von dem n ee e e 
Herrn Neumann in Achen die erſten drei Hefte der von ihm her⸗ 
ausgegegebenen, mit vieler Umſicht redigirten Rheiniſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Blatter; von dem Stadtrath 
lau, deſſen Werk über die Klaſſifikation der Roſen; von dem 
Lehrer der Botanik, Herrn Dr, Dietrich hierſelbſt, das erſte Heft 
der von ihm herauszugebenden und alle Empfehlung verdienen⸗ 
den Flora des Königreichs Preußen, welche die Abbildung und 


Herrn Sabſtherr in Bres⸗ 
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Beſchreibung der in den Preußischen Staaten wild wachſenden 

Pflanzen enthalten und vom Iften Januar 1833 ab, bei Oeh⸗ 

Anne bee in monatlichen Heften auf Subſkription erſchei⸗ 
en wird. Se = 


„Der Stern des Hubertus⸗Ordens, welchen Herr Hofjuwe⸗ 
lier Rieländer für Se. Majeftät den König Otto von Griechen⸗ 
land in Arbeit hat, foll von bedeutendem Werth feyn, und wird 
bis Ende die ſes Monats fertig werden. i 


2 Theater ⸗ Nachricht. 
Fiel den 16. Nov., zum viertenmale: Wilhelm Tell. 
erolſch⸗romantiſche Oper mit Tanz, in 4 Akten, nach Jou 
und Bis frei bearbeitet von Theodor Haupt. Muſik 
von Roſſini. Die Schluß⸗Decoration iſt neu vom De⸗ 
corateur Herrn Weyhwach. 5 


Verlobungs⸗ zur ige. 

Die geſtern ſtattgefundene Verlobung unſerer Tochter 
Louiſe, mit dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Strützki 
hierſelbſt, zeigen wir entfernten theilnehmenden Verwandten und 
Freunden an. ö 8 

Namslau, den 10. November 1832. N 
Der Koͤnigl. Steuer⸗Einn hmer Lachmund und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Liouiſe Lachmund, 3 
E. Strützk „ Juſtiz⸗ Commiſſarius. 
Allen unſern Bekannten und Freunden machen wir hiermit 
unſere Abreiſe nuch Ni akut 25 e 


Aus Berlin kommend, empfehle ich mich im Portraitiren 
en miniature, en crayon, nach der Krugerſchen Manier u. . 
w. Zugleich erbiete ich mich zum Unterrichte im Zeichnen und 
Malen, insbeſondere auch im Portraitiren. 

i von Peirille, Wallſtraße Nr. 18. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt jüngſt ö 
neu Rt worden, und ebendaſelbſt bereits geheftet fuͤr 5 Sgr. 
zu erhalten: 1 BEER? : 
Das revidirte Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Regle⸗ 
ment für das Herzogthum Schleſien und die Graf: 
ſchaft Glatz. g a f 


Chez Antiquaire Cantor, 
8 2 Schmiedebrücke Nr. 37 
Oeuvres de Moli&re, compl. 8 Vol. pour 2 Rtlr. Da- 
cier, les vies des hommes illustres de Plutarque, 10 Vol. 
av. fig. Amst. pour 2% Rilr. Oeuyres de Regnard, 
4 Vol. Paris, pour1Rtlr. Oeuvres de Hauteroche, 3 
Vol. Paris, pour 1 Rtlr. Robinson par Campe, pour 
20 Sgr. Voltaire, la Henriade. Paris, pour 20 Sgr. 
Diderot, les Moeurs, pour 15 Sgr. Voltaire, sur 
Thistoire universelle depuis Charle Magne, 6 Vol. Basel, 
pour 1 Rtlr. Rapin de Thoyras, Histoire d’Angle- 
terre, 4 Vol. Fol. pour 6 Rilr, 


Mit einer Beilage. 


SEHR} 


Freitag den 16, 


r 
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zu Nro. 270. der Breslauer Jeltuns. 


November 1832. 5 


In G. 
Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Arbeitsbuch fuͤr Damenz 

im Etui 1 Rthlr. 

Es enthaͤlt: 6 gothiſche und engliſche Alphabete, 7 herrliche 
Blumenkanten zum Perlenſtricken ꝛc., 12 Devifen ze. ꝛc., zu glei⸗ 
chem Zwecke, Schleierpalme, Manſchetten⸗ und Kragen⸗Mu⸗ 
ſter, Schnupftuchzipfel und viele Kanten zum Stopfen in Spi⸗ 
tzengrund (Blondiren), welche üßerdles in richtiger Größe gleich 
auf grünes Papier gezeichnet find, 10 Boden und Kanten, zum 
Ausführen in Bronce zu Beuteln, ꝛc. ꝛc., 6 ſehr nette Streumu⸗ 
ſter, 10 leicht ausfuͤhrbare, recht ſchoͤne Hohlnaͤthe, alle Arten 
von Kronen und gotpifche Buchſtaben darunter, 18 ganz neue 
Deſſeins zum Waͤcchezeichnen und zum Sticken in Linon, 4 voͤl⸗ 
lig neue Prachtſtrumpfraͤndchen in deutlicher Beſchreibung, und 
überdies die gruͤndlichſten Anweiſungen, mehrere Arten Hand⸗ 
ſchuhe zu waſchen, allerhand Flecken wen mehrere 
warme und kalte Getränke zu bereiten, nebſt andern Haushal⸗ 


tungs⸗Vorthellen, und endlich eine Anleitung zur Chenille, 


Weſß⸗, Schmelz ⸗, Moos: und Hetruskiſchen Stick⸗ und 
Strickereiz ſo wie zur weiblichen Schoͤnheitspflege. 


elmarkt⸗ Ecke) zu haben:: 
afachite Kochbuch 


ee 
Mädchen und Hausfrauen bürgerlichen Standes, 
denen es an Gelegenheit zum mündlichen Unterricht in der Koch⸗ 
kunſt fehlt. Nebſt einer un ngabe des Maaßes und 
wie * 


K 0 
Nicht aus Buͤchern abgeſchrieben, ſondern in der Kuͤche 
ſelbſt gemachte Erfahrungen einer Hausmutter. 


Preis 15 Sgr. f 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring⸗ und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben? 75 


Merkwürdige Prophezeihungen 
des ehrwuͤrdigen von Gott erleuchteten Mannes 
Dioktoris Martini Luther, die zukuͤnftige Ver⸗ 
achtung und Verfaͤlſchung des goͤttlichen Worts, 
das Papſtthum, den Einfall der Tuͤrken in 
Deutſchland, die Zukunft Chriſti, den juͤngſten 
Tag und die Herrlichkeit des ewigen Lebens be⸗ 
treffend. Mit einer Einleitung, herausgegeben 
von einem Frennde göttlicher Wahrheit. 8. geh. 


lte veibeſſerte und vermehrte Auflage, in ſauberem Umſchlag. 


P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in 


Neueste Erscheinung 
im Gebiete der Philologie. 
Von dem wichtigen Werke: i 
 CORPUS GRAMMATICORUM LATIN ORUNM 
5 VETERUM. 
collegit auxit recensuit ac, potiorum lectionis varie- 
tatem adiecit Frider. Lindemanus sociorum 
opera adiutus. Tom. I. Donatum, Probum, Euti- 
chium, Arusianum messium, Maximum Victorium, 
Asperum, Phocam continens, 4 mai. 50 Bogen (incl. 
475 Bogen Indices) 
Druckpap. 3 Btlr. 6 Gr. oder 3 Rtlr. 7½ Sgr. 
Engl. Pap. 4 Rilr, 12 Gr. oder 4 Rtlr. 15 Sgr. 
welcher schon im vorigen Jahre erschienen, 
ist soeben anallesolide Buchhandlungen die Fortsetzung 
versandt, und enthält;: 
3 Tom. II. Pauli Diaconi ex- 
verpta et Sex Pompeii Festi Fragmenta continens. 
4 mai. 107 Bogen (incl. 60 Bogen Commentar und 
12 Bogen Indices) Re 
ruckpap. 8 Rtlr. 12 Gr. oder 8 Rtlr. 15 Sgr. 
Engl. Pap. 12 Rtlr. 9 Gr. oder 12Rtlr 11% Sgr. 
; Tom., III. IsidoriHispalensis 
Episcopi etymologiarum Libros XX. continens. Ac- 
cedunt Tabulae tres lapidi inscriptae. 4 mai. 89 Bo- 
gen (incl, 7 Bogen Indices) f 
Druckpap. 5 Rtlr. 18 Gr. oder 5 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Feigl Par S if 1 
Eine ausführliche Anzeige über den Werth und die 
Vorzüglichkeit dieses in seiner Art einzigen Werkes be- 
findet sich in Jahn’s Jahrbüchern 6r Bandistes Heft, so 
wie in mehrern andern Zeitschriften. Dies zur vorläu- 
ligen Notiz für jeden Freund der lateinischen Sprache, 
Leipzig, im November 1832. 
B. G. Teubner und F. Claudius. 
In Breslau zu erhalten bei ä 2 
Aug. Schulz u. W 
Albrechts-Stralse Nr. 57, in den 3 Karpfen, 


Musik- Anzeige, 8 
Bei C. G. Förster, Albrechts-Stralse Nr. 53, er- 
scheint so eben: ER 5 . i 
E. Köhler, Variationen für die Orgel, über ein Thema 
von L. Spohr. 10.Sgr * N 
Vorstehende Variationen wurden vom Componisten in 
dem Concert für die Armen mit allgemeinem Beifall 
vorgetragen. 7 3 


Ich verwarne hiermit Jedweden, Niemanden auf meinen 
Namen etwas zu borgen, en ich eine Zahlungsverbindlich⸗ 
Zeit fo wenig übernehmen als anerkennen werde. 7 8 

Breslau, den 14. November 1832. 3 
N Rechnungs⸗Rath Bormann. 


— 


Oeffentliche Vorladung. 
In dem Dorfe Goſtin, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Amts Ber 
run⸗Zabrzeg, find am 7. Oktober 1830 acht Stück aus dem Aus? 
lande eingeſchwaͤrzte Ochſen angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. e a BE 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, fo wie die Ei⸗ 
enthümer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
Herdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato ins 
nerhalb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 22. December d. J., ſich 
in dem Koͤnigl. Hauptzoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlledefraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Ochſen vollzogen 
und mit deren Erlös: nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 5. November 1832. 
Der Geheime ed und Provinzial⸗Steuer⸗ 
rektor 
7 v. Bigeleben. 


9 


5 Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird der ſeit dem Monat 
Dezember 1816 gänzlich verſchollene, aus Tauer, Glogauiſchen 
Kreiſes, gebürtige daſige herrſchaftliche Dienſtkgecht George 
Biden Graämſch, fo wie die von ihm etwa zurückge⸗ 

ſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefor⸗ 
dert, von feinem Leben und gegenwartigen Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, und ſich binnen 9 Monaten, laͤngſtens aber 
in termino den 17. Kuguſt 1833, Vormiktags um 
10 Uhr in dem Gerſchtszimmer zu Klein⸗Obiſch zu melden, 
und das weitere Rechtliche, bei feinem Ausbleiben aber zu ge: 
waͤrtigen, daß er für kodt erklärt, und fein hinterlaſſenes 
Vermögen deſſen naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet 
werden wird. 3 

Groß⸗Glogau in Niederſchleſien, den 29, Oktober 1832. 
Das Koͤnigl. Prinzliche Amts⸗Gericht von Klein⸗Obiſch. 


7 Ediktal⸗ Citation. 
Nachbenannte verſchollene Perſonen: x 
1) der Fleiſcher und Gaſtwirth Franz Wehſe, welcher am 
27. Dezember 1780 hier geboren, am 29. Auguſt 1809 von. 


hier forkgegangen, ſich zuerſt in das Oeſtreichiſche Schleſien, 


dann aber nach Ruſſiſch⸗Polen begeben haben ſoll, und ſeit⸗ 
2 a 15 1778 hier geb Joſeph F 
der am 11. Augu ö er geborene Joſeph Franz 
Alexander Friemel, welcher als Fi e 4795 
von hier ausgewandert und nicht mehr zurück gekehrt iſt; 
3) der am 7. September 1784 hier geborene Franz Andreas 
Friemel, welcher als Seilergeſelle 1799 von Glatz aus⸗ 
gewandert und nicht mehr zuruͤckgekommen iſt; 5 
4) der etwa 1770 hier geborene Ignatz Hauck, welcher als 
Schneidergeſelle ungefähr 1790 von hier fortgewandert, in 
das Kaſſerliche nach Mähren gegangen und feitdem gaͤnzlich 
verſchollen iſt; und 
5) der am 26, Auguſt 1780 zu Nieder⸗Thalheim geborene 
Ignatz Lowag, 5 1805 von da nach Schleſien auf 
Arbeit geaangen und nicht mehr zurückgekehrt iſt; 
oder ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 


4166 


mer hlerburch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber im Termine, n 
den Siften Mai 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
hierſelbſt ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und ihre Identitat 
nachzuweiſen, widrigenfals fie werden für todt erklärt und ihre 
zuruͤckgelaſſenen Vermoͤgensmaſſen den legitimirten Erben aus⸗ 
geantwortet werden. NE i 
Landeck, den 26. Juli 1832, = 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


Public andum. 

Auf den Antrag der Erben des in Siekowo verſtorbenen 
Gutsbeſitzens Dominik v. Swiecisfi wird das zu deſſen 
Nachlaß gehörige, aus verſchiedenem Tiſchgeraͤth beſtehende, und 
auf circa 1500 Nllr. abgeſchaͤtzte Silberzeug nebſt einigen Pre⸗ 
tiofen und Uhren, in einzelnen Parthieen auf hieſigem Land⸗Ge⸗ 
richte im Termine den 27ſten November d. J. Vormittags 
9 Uhr durch den Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar 
Herrn v. Britzke gegen baare Zahlung in Courant dffente 
lich verkauft werden. ? 22 5 

Kaufluſtige werden zu dieſer Auction hierdurch eingeladen. 

Frauſtadt, am 5. November 1832. 
Koͤnigl. Preußiſches Land⸗Gericht. 
Neugebaur. 


Zu dem bevorſtehenden Breslauer Eliſabeth⸗Markt empfiehlt 


ſich mit ſeinem wohl aſſortirten Engros⸗Waarenlager — 5 — 
und gekoͤperter leinener, halbleinener und baumwollener der, 
Pommerſchen Spitzen, (oder gewebte Kanten), vorzüglich ſchöͤ⸗ 
nen buntgeſtreiften und gemuſterten baumwollenen Herrnhuter 
Bändern, von 24 Brabanter Ellen oder 29 Breslauer Ellen, in 
aͤchten Farben, und durchgaͤngig richtigem Ellenmaaß, ſchwar⸗ 
75 baumwollener Lothbaͤnder, Friſolets in allen gangbaren Far⸗ 
en, ſchwarzfeidenen und baumwollenen Hutlitzen, in verſchie⸗ 
dener Qualitat und Ellenmaaß, ſchwarzſeidene doppel⸗ und 
10 fagonirte Bänder, ſchwarze Sammtbaͤnder, Flor⸗ 
pitzen, fo wie überhaupt noch verſchiedene Baͤnder⸗ Arten; 
Gardinen⸗Franigen, 
Halb⸗Piqué, weißbaumwollene Frauenſtrümpfe in 2 und 3 
Drath, kouleurte und weiße Zwirne, weiß und blaubaumwol⸗ 
bnes Strickgarn, Merinos, Kitteys, Parchente ꝛc., unter Zus 
ſicherung der billigſten Preiſe bei guter Waare, wovon jeder Ver⸗ 
ſuch den Beweis geben wird. Sehe 
Aug. Gotth. Kreißler aus Liegnitz, 
Bluͤcher⸗Platz, vis -A- vis der Mohren⸗Apotheke. 


PEP 
Dem Wunſche vieler geshrien Theilnehmer nachzu⸗ 
kommen, werde ich den er ſten, der für dieſen Winter be⸗ 
& flimmten vier Honorations⸗Baͤlle, 
54 den 18ten d. M. ; 
bei mir arrangiren. Ich gebe mir die Ehre zu demſelben 
J ganz ergebenſt einzuladen, und verſichere, den Erwartun⸗ 
gen des beſten Arrangements auch dieſes Jahr moͤglichſt 
zu entſprechen. N 7 . 
a Toſt, den 1. November 1832; 

5 S. Traube. 


FC AAA LEE LOESETETEDS 


Große Holſteinſche Auſtern empfingen: 
Sg 8 Philippi und Komp. 


aze⸗Streifen und fagonirte Gaze, 


= 49 = 


Bekanntmachung. 8 
In 1 7 Beſchluſſes der Direktion der Londoner Union⸗ 
Lebensverſicherungs⸗ Societät, daß alle in Deutſchland mit 
Cholera» Extras Prämie gezeichneten Policen von dieſer Extras 
‚Prämie befreiet und hinführo zu den gewöhnlichen tabellariſchen 

raͤmien erneuert werden follen, en wir die Herren Ver⸗ 


icherten und reſp. Polſcen⸗Inhaber, ſolche Policen bei den Agen⸗ 


turen, wo dieſelben beſorgt wurden, einzureichen, damit die 
Cholera⸗Extra⸗Praͤmien darauf getilgt werden. € 
Hamburg, 1. November 1832. . 
Joſeph Corty und Comp., 
General⸗Agenten der Londoner Unjon⸗Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Societaͤt. 


In Gemaͤßheit obiger Bekanntmachung erſuchen wir um 
Zusendung der in unferer Agentur mit Chöolera⸗Extra⸗Praͤmie 
beſchwerten Policen. Da fortan auf Cholera nicht ferner Rück⸗ 
ſicht genommen wird, ſo koͤnnen neue Verſicherungen jeder Zeit 

u ben tabellariſchen Prämien effectuirt werden, es mag an dem 
erſicherungsplatze Cholera herrſchen oder nicht. Maͤne werden 
unentgeldlich ausgegeben. 5 
Breslau, 14. November 1832. 
E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15, 5 
Agenten der Londoner Union Lebensverſicherungs⸗ 
222 a Societaͤt. 


D eee eee 
Eroͤffnung einer neuerrichteten ; 


Damen⸗Putz⸗ Handlung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 

ich mich hiermit ganz ergebenit < Bi 
heutigen Tage hierſelb 


Damen⸗ 


durch zahlreichen Zuſpruch mein Unternehmen zu beguͤn⸗ 


igen. 
Durch freundliche, prompte Bedienung, und durch 5 
die moͤglichſt biligen Preiſe, hoffeſich die mit ihren Auf⸗ 
trägen mich beehrenden reſp. Abnehmer vollkommen zu⸗ 
frieben zu ſtellen. f 
Breslau, den 12. November 1882, 
Elifab Gammert, 3 

Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im iſten Stock. 

— OEL BE ENERENDRERBEER 


Filz ſchu he a 
in allen Größen, und von verſchiedenen Farben gut appretirt; 
offerirt in Dutzenden und im Einzelnen ſehr billig: N 
: Auguſt Schneider, am Ringe Nr. 38; 


Anzeige. 
Neue marinirte Brikken, ain Lachs, marinirte Fo⸗ 
rellen, find wieder angekommen in der Handlung 
4 A. Hertel, am Theater, 


* 


Bekanntmachung. 
Es wuͤnſcht jemand in Gallicien 200 bis 300 Mutter⸗ 
Schaafe zur Zucht unter nachſtehenden Bedingungen zu kaufen 
daß dieſelben nicht von der feinſten Gattung aber 
wollreich, mit mittlerer Wolle, dicht bewachſen, im 
Alter von 2 bis 4 Jahren, gehoͤriger Größe und 
ganz 0 find, fo wie, daß deren Uebernahme 
und die Berichtigung des Beirages in Oswiecine, 

gegenüber von Zabrczeg erfolgt. . 
Verkaufsluſtige belieben nebit einer Wollprobe den 90 
naueſten Preis dem Kaufmann Herrn Joſeph Stehlick 
in Cracau einzuſenden, durch welchen das Weitere eingelei⸗ 
tet, und nach Umſtaͤnden auch eine angemeſſene Daraufgabe⸗ 
gezahlt werden ſoll. 


Echte Teltower Rübchen von vorzüglicher 
Qualité erhielt wiederum und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Großes Quartier, 


und zwar die erſte Etage im Pokay⸗Hofe am Karlsplatze, beſte⸗ 


hend in 8 Zimmern, 1 großen Küche mit 2 Stuben, Stallungen 
und Wagen⸗Plaͤtzen nach Bedürfniß, it zu künftigem Weih⸗ 
nachts⸗Termin anderweitig zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
daſigen Hausmeiſter. i 


Es wurde am 10ten d. Abends auf der Albrechts⸗Straße eln 
Mannsrock gefunden; Eigenthümer kann ſelben im Hausladen 
Ring Nr. 49 abholen. . 5 

aͤuſer⸗ Verkauf. 


=: Unterzeichnete SIT ihre beiden in der Stadt Löwen 


2» ud zugehörigen ganz maſſiv neu erbauten Haͤuſer, 
n 


Zubehör, sub Ne. 89 und 95, aus 1155 Hand 1 verkau⸗ 
fen, und find die nähern Verkaufs⸗Bedingungen bel der ſelben 


zu erfahren, 2 2 = : 
Birwiltwete Kaufmann Bajor, Charlotte, 
geborne Stanke, 
wohnhaft auf der Burggaſſe, in dem Haufe des 
buͤrgerl. Fleiſchermeiſter Hoff mann. 
g zu Brieg. ; 


Frische Flick- Heeringe von ganz vorzüg 
licher Qualite erhielt mit gestriger Post und 
empfiehlt Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


SHuübner und Sohn, 

N Ring Nr. 32, eine Stiege hoch, 
laſſen alle Arten Perlen - Arbeiten, beſtehend in Theebrettern, 
Mehlſpeiſenreifen, Lichtſchirmen und dergl., in die feinſte im 


Fuer vergoldete Bronce einfaſſen, übernehmen aber auch alle 


andere Beftellungen, welche in das Fach eines tüchtigen Ver⸗ 


golders ſchlagen, und werden ſolche ſtets zur größten Züfrieden⸗ 


heit der uns brehrenden hohen Herrſchaften ausführen. 


Mehrere Theaterfreunde wünfchen eine baldige Aufführung 
der Oper Jeſſonda, und daß darin wo moͤglich die Rolle der 
Amazili durch Dem. Wuͤſt beſetzt werde. Es: 


Elegante Schtäibmerärielien: 
Couleurte Billetpapiere, dergleichen mit Ansichten 
von Breslau — couleurte und weilse Brief-Couvertes — 
feinste Pariser Came Oblaten, transparente Oblaten, 
Glace- Oblaten, Buchstaben-Oblaten kleine Mignon-. 
Oblaten, — farbiges Siegeläck in 
N Sie 
sand oppel - Patent - Silber - Stahlfedern, 
mebst allen an Schreib- und Zei chnenmaterialien bei 

85 Brade, 
dem Schweidnitzer Keller "gegenüber. 


Flügel⸗ Verkauf. 
Zwei neu ebaufe- Sie, der eine mit Birken und der an⸗ 
dere mit Mahagoni fournirt, ſtehen auf dem Sande in ber 
Mühlgaſſe Nr. 16 billig zu vankaufen bei dem Salt ument⸗ 


* 


macher Seegert. 
Friſche ane in Schalen 
erhielt ich mit letzter Poſt; ſehr ſchoͤne Kaſtanlen pr. F. 5 Sgr; 
10 1 weißen rasta Sago 5 B. 45 Sgr.; feines Wie⸗ 
2 Mund» Mehl, welches ſehr ſchön weiß, trocken und ergebig 
pr. Mete 8 Sgr. 4 Metzen fuͤr 2 8 . N 
mee RT eee on 42 
{ Die Rabeſche Gzſetzſammlung in 13 Bden. Pappbd. 
ſchoͤn gehalten fuͤr 10 Rthlr. 8 Sgr. ziehe. Krieg, 
m. 22 Kupfr. L. 1 Rtlr. für 18 Sgr. Coͤlln v., neuſte 
Ausgabe v. Muͤnſchers damen 1832. Ladenpr. 
2½ Mile. f. 17 Rtlr., beim Antiquar Böhm, Schmie⸗ 
debrucke Nro. 28. 27 
ena Vie . W 
Friſche Flickheeringe. 
arte dom a deren friſchen Flickheeringe ſind init letzter Poſt an⸗ 
in der Handlung F. A. Hertel 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
aller Art, alte und neue, werden eingekauft und ſehr preis⸗ 
wuͤrdig bezahlt von 
Huͤbner und Sohn, 
wohnen jetzt Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
Neue Holland. eerin e in , / und J Gebünden 
fferirt 5 0 EF. W iel iſch sen., 
Ae 3 Bar Nio. 12. 


Käsıchen, feinstes 
e — farbigen und Goldstreu- 


5 
5 
24 
2 
3 


= 600 Rthlr. 
werden auf ein biens Grundſtuͤck, er mit 4000 Alte. im 
Feuerkgtaſter ſteht, zur erſten Hypothek geſucht. Das Naͤhere 
8 { 10 Sandſtraße in 4 Jahreszeiten, bei dem H. ven Agent 
one ; EEE 


Pap erfahrt Verpachtung. 
Die Fa Papierfabrik hierſelbſt, zu einem großen Be 
triebe eingerichtet, beabſichtiget Unterzeichneter von Ter mino 
George k. J. ab, zu verpachten. Kautjonsfähige Pachtluſtige 


: können die Bedingungen am Loco citato einſehen. 


Desgleichen ſind hier mehrere gut beſetzte Bienenſtöcke zu 


verkaufen. 
Kuitſchen, O Oelsner Kreiſes. 
Ernſt 1 Befiter. 
u sdermiet hen 
iſt eine ſehr ſchoͤne meublirte Erb, im hat St tock vorne 
heraus, Albrechts. Straße Nr. 47 bein 
Baͤckermeiſter Schindler. 


Perſiſches Dintenpulver, 
das Pfd. 12 Sgr., Aladiſches das Pfd. 7 Sgr. und Steinkoh⸗ 
wa ift a zu 175 bei 
Etzler, Schmiedebrüͤcke Nr. 49. 


Grolse Pommersche Gänsebrüste erhielt 
mit Se beiber Post und empfiehlt 
; Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Angekommene Fremden. 

Im goldnen Saum: Hr. Kammerherr v. Gersdorff, 
aus Wuͤrben, Hr. Regierungsrath Rraufe, aus Oppeln. Hr. 
v. Holwede, aus Grottkau. Hr. v. Dieride, aus Zirkwig, Hr. 
Ober⸗Amtmann Fritſch, aus Neudorf. — In 2 goldnen Ei. 
wen: Hr. Spezial⸗Kommiſſarius Bernecker, aus Ohlau. Hr. 
Aktbarius Zdorek, aus Ohlau. Hr. Handlungs⸗ 1 
Bruckſch/ aus Brieg. — In der goldnen Gans: Hr. K 
merberr Baron v. Hohberg, aus Pausnitz. — Hr. Sindent 
B äuer, aus Goͤrlitz. — In der goldnen Krone: Hr. Kauf⸗ 
mann Ehlert, aus Wuͤſtegiere dorf. — Im weißen Storch: 
Die Kaufleute: Hr. Lichtenſtaͤdt, aus Kempen. Hr. Heilborn, 
aus Rybaick. — Im Rautenkranz: Hr. Gutsbeſitzer Ba: 
ron v. Richthofen, aus Royn — Im goldnen Zepter; 
Hr. Gutspaͤchter v. Bronkoweki, aus Konary. 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke Nr 18 Hr. Kaufmann 
Me ſſer, aus Hieſchberg in Böhmen, Malergaffe Nr. 1 Hr. 
Prediger Quint, aus Malapane. 


en, Höchster. 


Getreide eie 8 
Breslau, den 15. November e 


Niedriger 


Mittlerer. . 
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Br 1 lr. 5 S — 1 Re. 3 Sgr. — Pf. 1 Rte. — Sgr. — . 
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